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„Nur unter Druck kann ich arbeiten. Ich halte dem Druck nicht 
stand. Es war zu viel für mich.“
Unser Alltag ist dominiert von Erwartungen & meistens nehmen 
wir sie als belastende Kräfte von außen wahr. Sie schränken uns ein, 
zwingen uns dazu uns zu verändern, Alternativen zu finden und hal-
ten uns davon ab, das zu werden was wir sein wollen. Aber warum 
brechen wir nicht ein? Warum gewinnen wir schlussendlich doch an 
Größe? Weil wir den Druck erst dann wirklich spüren, wenn wir uns 
dagegen wehren. 
Bertl Zagst, der an der Akademie der bildenden Künste und Univer-
sität Stuttgart studierte, zeigt uns dieses Wechselspiel an der Decke 
der Scheune. Das von Traktorreifen stammende Material wird zu-
nächst fest verschnürt und es scheint auf unterschiedlichste Art und 
Weise verknotet zu sein. Erst durch die Druckluft, das Aufblasen der 
Schläuche bilden sich Formen; sie kämpfen gegen ihre Fesseln bis 
sie irgendwann am Ende ihrer Kräfte sind. Auch wenn der Künstler 
noch so sehr sich bemüht sie im Zaum zu halten, so sind sie ihren 
eigenen Weg gegangen, haben sich gewehrt und sind nun das was 
sie eben sind. Ihre organischen Formen - schwarz, prall, mal glän-
zend neu, mal matt und abgenutzt, lassen Raum zur Assoziation und 
Interpretation. Dem einen sind die Formen vertraut, hingen sie doch 
schon in ähnlicher Manier an so vielen Orten, aber sie scheinen 
doch jedes Mal neu auf ihre Umgebung zu reagieren und erweitern 
dadurch ihre Deutungsebenen. Hingen sie einst hilflos zwischen 
Bäumen, gefangene Wesen im Netze einer Spinne oder glichen 
friedlichen Puppen, die noch schlafen um sich bald aus ihrem Kokon 
zu befreien und uns raten lassen, welche Form sie als nächstes 
annehmen könnten. Heute sind sie in dieser Scheune und es schei-
nen mehr geworden zu sein, es ist nun ein regelrechter Schwarm. 
Bedrohlich scheinen sie durch den Raum zu schweben, ruhig aber 
kraftvoll, jedes unterschiedlich doch alle kämpfen sie gegen diesel-
ben Fesseln. Es ist als stellten sie uns vor eine Wahl. Hätten wir ein 
scharfes Messer, was würden wir tun? Sie von ihren Fesseln oder 
ihrem Druck befreien?
Im Kontrast dazu stehen die kleinen Arbeiten an der Wand. Sie wir-
ken eingefallen, weich, flexibel und verletzlich. Das gleiche Material, 
das über uns zu bersten droht, ist hier auf einmal zugänglich und 



offenbart jeden Riss, jede 
poröse Stelle, ihre Unvoll-
kommenheit. Die beiden 
Positionen bilden eine 
Narration und es bleibt 
uns überlassen, ob sie 
den unschuldigen Anfang 
bilden oder das Ende, 
nach dem der Druck zu 
viel wurde…
Bertl Zagst arbeitet mit 
verschiedensten Mate-
rialien und Techniken. 
Eine Ebene höher ist 
eine Serie kleiner Male-
reien zu sehen mit einer 
interessanten Entste-
hungsgeschichte. Der Malgrund dieser Arbeiten stammt aus seiner 
Zeit in Marrakesch 2008, die wie ein altes Fotoalbum Erinnerungen 
weckt an frühere Tage…schöne Tage, prägende Ereignisse oder die 
Wünsche und Träume die man einst hatte. Es scheint als fände in 
der Serie eine Auseinandersetzung mit dieser Zeit statt. Das alte 
Bild wurde übermalt, erweitert und transformiert sich zu einem 
neuen Werk. Die Formen an der Decke und die Figuren im Keller, 
alle scheinen in diesen Arbeiten aufzutreten und werden Teil einer 
neuen Geschichte.
Jedes Bild hat eine Geschichte, jedes Foto ist ein Erinnerungsstück, 
aber es braucht jemanden der sie erzählt, ansonsten können zwei 
Dinge passieren. Die Geschichten verblassen oder sie werden neu 
geschrieben…erfunden…zusammengebaut aus den Resten die 
noch zu sehen sind. Eine weitere Etage höher blicken wir in fremde 
Gesichter. Alte Dokumente, Ausweispapiere, ein Passfoto, das man 
vielleicht nie mochte und dennoch ist es auf dem Führerschein…
dem Reisepass, dem Personalausweis und der Mitgliedskarte. Für 
jeden der uns nicht persönlich kennt sind auf diesen Papieren ja 
auch alle essenziellen Informationen drauf:
Name, Vorname, Geburtstag, Nationalität, Geburtsort, Augen-
farbe, Größe, Anschrift und natürlich dieses unvorteilhafte Bild….
Was wäre wenn alles verschwinden würde aus unserem Leben was 
uns zu dem macht was wir wirklich sind? Unsere Bücher, unsere 
Filme, unsere Worte und Gedanken. Selbst eine Sammlung kleiner, 
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polierter, exakt chronologisch nach Baujahr aufgereihter Modellau-
tos oder die getöpferte, handbemalte, leicht schief geratene Vase 
sagen doch schließlich mehr über unser wahres Ich zu verraten, als 
all die Plastikkärtchen in unserem Geldbeutel.
Zagst rettete diese Dokumente - sie waren nass, geknickt und in 
einer alten Behörde vergessen - und schenkt ihnen Beachtung. Ihre 
Portraits sind vergrößert, transparent über die Zeilen gelegt, die 
uns diesen fremden Menschen beschreiben sollen. Ihre Schicksale 
können wir nicht wissen, ihre Geschichte ist mit der Zeit verblasst 
und schwer zu entziffern, aber durch uns werden sie heute gese-
hen, beachtet und es wird eine neue Geschichte über sie geschrie-
ben. 
Das Fremde, das Unklare und die Angst vor jenem scheint sich wie 
ein roter Faden durch Zagst Arbeiten zu ziehen. Mit dem Gang in 
den Gewölbekeller zwingt er uns zu einer Konfrontation - mit der 
Angst und mit uns selbst. Die schemenhaften Figuren im Keller 
sind aus Draht geformt - aus sogenanntem Nato-Draht. Gefährlich 
scharf und schnell aufgestellt lassen sich damit rasch Grenzen und 
Zäune schützen. So exklusiv und offiziell der Name dieser Schutz-
vorrichtung auch klingen mag, jeder kann ihn haben.  50m NATO-
draht für 14,99, das macht 28Cent pro Meter plus 99Cent Versand 
und wenn sie heute noch bestellen wird er nächste Woche zu 
ihnen nachhause geliefert. So heißt es auf amazon.de 
Ein tolles Angebot für besorgte Bürger, oder? Jeder von uns kann 
Zäune bauen, zum Schutz alles in scharfen Draht wickeln und wenn 
wir ehrlich zu uns selbst sind, jeder von uns hat schon ganze Mau-
ern errichtet um sich selbst zu schützen – auch ganz ohne Stein…
ohne Beton…ohne Draht und ohne die Rechnung an Mexiko zu 
schicken.
Diese Schemen aus Draht im Keller sind ein Sinnbild für die Angst 
vor dem Unbekannten. Ohne dass man weiß was es ist, wer es ist 
und wo es herkommt, bauen wir einen Käfig aus Furcht und Hass. 
Unsere Ängste vor dem Unbekannten, die Panik vor einer unde-
finierten Bedrohung visualisiert sich in einer menschlichen Form, 
wird personifiziert und egal wie nah wir ihnen kommen schaffen 
wir es nicht über den Draht hinwegzusehen auf das Wahrhafte was 
dahinter liegt. 
Und dazu möchte ich sie jetzt einladen, gemeinsam mit offenen 
Augen auf das Unbekannte zuzugehen und sich überraschen zu 
lassen.
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underPRESSURE
Bertl Zagst installiert vom 25.5.-25.6.2017 in der GALERIE BAROCK-
SCHEUNE in Backnang - Schönthal, Plastiken und Bilder, die seine 
aktuelle künstlerische Arbeit zur Thematik Flucht, menschliche 
Existenz und Eindrücke aus Arbeitsaufenthalten in Nordafrika und 
im Vorderen Orient reflektieren. 
In den Scheunenräumen und im Gewölbekeller der Galerie be-
gegnen sich Objekte aus prall gefüllten Traktorschläuchen - ge-
schnürt, fixiert - im Raum schwebend und beängstigend wirkende, 
geschweißte Figuren aus Stacheldraht - NATO-Draht - , die Gewalt 
und Repression, Schutz und Abgrenzung symbolisieren - aber auch 
den künstlerischen Umgang mit 
Materialien wie Draht, Luft und 
Gummi, Druck und Ausdehnung 
(luftDRUCK) - Hülle, Schutz und 
Ausgrenzung (do not touch) 
erfahrbar machen in einer für 
Kunstausstellungen außerge-
wöhnlichen Umgebung. 
Drei kleinformatige Bildserien 
beleuchten das Motiv Bedro-
hung ebenso: seien es die 
überarbeiteten Mischtechni-
ken repression (uP), die still-
lebenhafte Elemente zeigen, 
bedroht von einem geheimnis-
vollen Dunkel, oder die kleinen 
Grisaillen mit schemenhaften 
Körpern, die vor düsteren 
Wolkenformationen stehen und 
den verwaschenen Porträts von 
Passbildern auf amtlichen Formularbögen der Serie RECHERCHES. 
Die Fotos der Porträtierten, die an Urkunden getackert waren und 
im Abfall landeten, eröffnen Fragen: Wo sind diese Menschen jetzt 
und wo leben sie? Was ist aus ihnen geworden? Sind sie noch da? 
...
bertl zagst 5/17

grisaille 1. 14x 18 cm





do not touch,  2016, Stacheldraht, verschweißt 



underPRESSURE 25.5. 17 v0r Ort









recherches 2007/17, Blatt 6/12,  Seti Fatma/MA 
Mischtechnik, Kopie auf Transparentpapier, 18x22 cm



recherches 2007/17, Blatt 2 Blatt 6/12 Seti Fatma/MA 
Mischtechnik, Kopie auf Transparentpapier
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aus der Serie recherches 2007/17, 
 Seti Fatma/MA  Ausschnitt Passbild

GALERIE BAROCKSCHEUNE
Malerei Skulptur Installationen         
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